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reſp 4 Nov 1915 wird der Verkauf von Reis wie folgt

werden

Vfund

Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind Die
Abgabe hat unter Eintragung in den Lebensmittelſchein in

derten gebündelt im Stadt Ernährungsamt Schmeerſtr 1
Türaufgang 2 Obergeſchoß binnen acht Tagen unter An

gabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen

s 17 der Verordnung vom 25 Sept /4 November 191

Abend Ausgabe

Halle und Umgebung
Halle den 29 März 1917

Bekanntmachung betr Zuſatzbrotmarken
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam daß Zuſatz

arken für Schwer und Schwerſtarbeiter von den Arbeit
bern zu beantragen ſind Letztere haben ferner das Aus

cheiden der Arbeitnehmer die Zuſatzbrotmarken als Schwer
und Schwerſtarbeiter erhalten aus dem Arbeitsverhältniſſe
innerhalb einer Woche dem Magiſtrat anzuzeigen Die
letztere Beſtimmung wird von den Arbeitgebern
häufig nich chtet ſo daß wir bei den für Zuſahbrot
marken r Verfügung ſtehenden beſchränkten Mehlmengen
nicht in der Lage ſind weiteren begründeten Anträgen auf
Bewilligung von Zuſatzbrotmarken zu entſprechen Bei wei
teren Verſtößen gegen die angegebene Beſtimmung ſind wir
gezwungen das Strafverfahren auf Grund unſerer Verord
nungen vom 25 Januar 1916/19 Dezember 1916 gegen die
Zuwiderhandelnden einzuleiten

Die Berechnung des Butterpreiſes
Bekanntmachung

Bei Berechnung des Preiſes für Butter gemäß Verord
des Magiſtrates vom 28 Dezember 1916 wird nichtAeihmahig vorgegangen Die Verordnung die den Klein

anbelshöchſtpreis mit 2,66 Mk für Kilogramm 1 Pfunde geſtattet wenn ſich beim Einkauf ein Bruchteil
von Pfennigen ergibt die Abrundung bis zum ganzen
e nach oben Danach iſt der Preis eines halben

ndes 1,33 Mk eines viertel Pfundes 0,67 Mk eines
el Pfundes 34 Pfennig
Urrzuläſſig iſt es aber wenn für einen Haushalt zwei

Pfunde gleich einem viertel Pfunde gekauft werden
den Preis mit 0,68 2 X 34 wenn drei Achtel gekauft
werden mit 1,02 Mk zu berechnen Bei Berechnung des
Preiſes muß vielmehr immer vom Preiſe für das Pfund
ausgegangen werden es koſten danach ein viertel Pfund
2,66 4 66,5 alſo 67 Pfennig drei achtel Pfund 798 8

99,7 alſo 100 Pfennig

Graupen
Bekanntmachung

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften welche
Kundenliſten eingereicht haben werden aufgefordert Frei
tag den 30 März und Sonnabend den 31 März 1917 bei
den von ihnen gewählten Großfirmen die in zwei Ver
teilungen zum Verkauf gelangenden Graupen abzuholen

Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt

Reis Verkanf
Bekanntmachung

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25 Sept

eltt Verkauf beginnt am Freitag den 30 März 1917
Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund verabſolgt

Der Verkaufspreis beträgt 60 Pfennig für das

Die Käufer find verpflichtet bei denjenigen Verkäufern
den Reis einzukaufen bei welchen ſie für den Bezug von

die Rubrik 6 Spalte 6 ſowie unter Abtrennung der Marke
17 des Warenbezugsſcheines III zu erſolgen

Die Verkäufer ſind verpflichtet die Abſchnitte zu Hun

Zuwiderhandlungen unterliegen der nach

1 Beiblatt zu Nr 150 der Saale Zeitung
Städtiſcher Eierverkauf

Bekanntmachung
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule Freitag

den 30 März 1917
Zum Kaufe berechtigen die Nummern der Lebensmittel

ſcheine 51 001 63 000 und zwar von 12 Uhr vormittags
die Nummern 51 001 57 900 von 6 Uhr nachmittags die
Nummern 57 001 63 000

Für den Kopf des Haushalts werden zwei Eier ab
gegeben zum Preiſe von 34 Pfennig für das Stück

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen
Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abge

zähltes Geld vor allem Kupfer bereit halten
Umtauſch nur innerhalb drei Tagen

Deliketeß Heringe
Bekanntmachung

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25 Sep
tember,4 November 1915 wird der Verkauf von Delikateß
Heringen wie folgt geregelt Der Verkauf erfolgt am Sonn
abend den 31 März Montag den 2 April und Dienstag
den 3 April 1917 und findet in nachſtehenden Geſchäften
ſtatt

Dampffiſcherei Nordſee K Hoefer Rick Nachfolger
M Schleſier K Pfeiffer E Schnabel P Schnabel
A Hanſen H Jhde Pfeiffer Haaſe Fr Hoefer A Noth
nagel O Rohrmann H Doller G Gaertner Gottſchalk
H Bönicke Gebr Zorn Fr Längerich M Schultze W Krah
nert M Fiſcher K Bartels Pottel Broskowski C Stüwe
M Ziegler M Grünewald Wolff

Für jede Perſon kann e Pfund Delikateßheringe ab
gegeben werden

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens
mittelſcheine mit den Nummern 20 001 45 000 und zwar
am Sonnabend den 31 März die Nummern 20 001 30 000
am Montag den 2 April die Nummern 30 001 40 000 und
am Dienstag den 3 April die Nummern 40 001 45 000

Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magi
ſtrats vom 28 Juni 1916 den Buchſtaben F Fiſche das
entnommene Gewicht und das Datum unter Rubrik O des
Lebensmittelſcheines mit Tinte oder angefeuchtetem Tinten
ſtift einzutragen und den Abſchnitt 12 des Warenbezugs
ſcheines II abzutrennen Perſonen an deren Schein ſich der
Abſchnitt 12 nicht mehr befindet dürfen keine Delikateß
heringe erhalten Der Verkaufspreis beträgt 2,10 Mk für
das Pfund

Die Verkäufer ſind verpflichtet die Marken zu Hunderten
gebündelt im Stadt Exnährungsamte Schmeerſtr 1 Tür
aufgang zweites Obergeſchoß binnen acht Tagen unter An
gabe ihres Reſtbeſtandes abzugeben

Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs er
wähnten Bundesratsverordnung beſtraft auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden Es iſt an
gebracht Teller oder Schüſſeln mitzubringen

Kriegsanleihe und Vereiue
Sehr große Summen könnten für die ſechſte Kriegs

anleihe noch flüſſig gemacht werden wenn alle Vereine
ganz gleich welchem Zwecke ſie dienen ihre verfügbaren
Gelder in Kriegsanleihe anlegen würden Wir haben kürz
lich mitgeteilt daß der Verein der Fortſchrittlichen
Volkspartei 2000 Mark für die ſechſte Kriegsanleihe
zur Verfügung geſtellt hat Geſtern beſchloß der hieſige
Verein für Feuerbeſtattung 2500 Mark fürdie ſechſte Kriegsanleihe zu zeichnen nachdem er ſchon in
früheren Kriegsanleihen 10 000 Mark angelegt hatte

Die Entſcheidungsſtunde verlangt daß alle Kräfte an
geſpannt werden auch alle materiellen Kräfte unſeres Vater
landes Und ſehr große materielle Kräfte beſitzen wir auch
in unſeren Vereinen Darum ſollten möglichſt al le Vereins
vorſtände unſeres Gemernweſens dem guten Beiſpiel folgen
und jede verfügbare Mark in Kriegsanleihe anlegen Neben

Donnerstag 29 März 1917

dem ideellen Ziele nach dem wir alle ſtreben neben dem
Wunſch durch einen neuen Sieg der ſilbernen Kugeln
Deutſchlands den Krieg zu kürzen nehmen ſie dabei auch
das materielle Intereſſe der von ihnen vertretenen Vereine
wahr da keine Bank und keine Sparkaſſe höhere Verzin
und Sicherheit gewähren kann als die Kriegsanlerhe
für flüſſige Gelder bietet Hinter den Zeichnern der deu
Kriegsanleihen ſteht das ganze Volk das Sicherheiten gibt
wie ſie keine andere Anlage gewähren kann Darum ſollten
alle Vereine mit Entſchiedenheit darauf dringen daß jederirgend entbehrliche Betrag aus den Vereinstaſen in Kri

anleihe umgewandelt wird und jeder Vereinsvorſtand ſeine
Ehre darin ſucht dieſem Verlangen zu entſprechen und reſta
los hinzugeben was gegeben werden kann

Weitere Zeichnungen anf Kriegsanleihe
s Millionen Mark Farbenfabriken Bayer S Co in Lever

kuſen

6 Millionen Mark Maſchinenfabrik Heinrich Lanz in Mann
heim

s Millionen Mark Städtiſche Sparkaſſe Darmſtadt 1 bis
5 Anleihe 30 u gle Pap d3 Millionen Mark Feldmüble ier und Zellſtoffwerke
Akt Geſ Berlin Wilmersdorf 1 bis 5 Anleihe 1,9 Millionen
Mark

2,5 Millionen Mark Deutſchnationaler HandlungsgehHi
Verband Gau Sachſen Städtiſche Sparkaſſe Oberhauſen Rhld
einſchl der Sparer 1 bis 5 Anleihe 13,5 Millionen Mark

2 Millionen Mark Sparkaſſe des Kreiſes Pr Holland 3
bis 5 Anleihe 7 165 000 Mark

2 Millionen Mark Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation
in Waghäuſel

1 Million Mark Berliner Hypothekenbank M
Weberei zu Linden Eichener lzwerk und Verzinkerei
Geſ Kreuztal Kreis Siegen Stadt Emden Dürkopp
werke Akt Geſ Bielefeld 1 bis 5 Anleihe 3 Millionen Marh

Rheiniſcher Aktienverein für Zuckerfabrikation Alten bei
Deſſau Jnsgeſamt 4,8 Millionen Markh

Kriegsanleihe und Jnvalideunverficherung

Jn welch beträchtlichem Umfange die in der Sozialverſiche
rung inveſtierten Summen bisher für die deutſchen Kriegsau
leihen nutzbar gemacht werden konnten zeigt die Tatſache daß
von den gewerblichen und land wirtſchaftlichen BVerufsgenoſſen
ſchaften bei den erſten fünf Kriegsanleihen 244,28 Millionen
Mark von den Landesverſicherungsanſtalten und Sonderkaſſen
ſogar 785,3 Millionen Mark insgeſamt über 1 Milliarde Mark
De worden find Jm einzelnen verteilt ſich dieſe Summe
wie folgt

1 2 3 4 5Anleihe Anleihe Anleihe Anleihe Anleikn
1 gewerbliche Berufs

genoſſenſchaften 32,75 48,77 45,50 47,32 45,57
2 landwirtſch Berufs

genoſſenſchaften 4,77 6,15 49 S
insgeſamt 244,28 Millionen Mark

Die Träger der Jnvalidenverſicherung alſo die Landesver
ſicherungsanſtalten und Sonderkaſſen brachten im ehrzelnen
folgende Summen auf

1 Anleihe 150,1 Millionen Mark 7
2 139,0 73 2 150,24 157,0 p r5 189,0du venen Vier goregelt ſeiten oigkee

n dieſen ern nasfähiſoziale und nationale Bedeutung der den
rung

Sonntagsruhe Jm Sommerhalbjahr ab 1 April bin
30 September find die Geſchäfte nur von 228 bis 39 10 Uhr
geöffnet

Auf die 5 Kriegsanleihe bei der
bis 28 Märg d J in 1166
worden

Auszeichnung für Kriegshilfe Dem PoſtdicektorSHalle dem OberPoſtaſſiſtenten Baſt in Cölledg und v
Peoſtſchaffner Dürrfeld in Halle iſt das Verdienſtkreng e

Sparkaſſe
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Kriegshilfe verliehen worden

u uinſe 1

in der Küohe sondern auch für alle Gasthäuser Gastwirtsohaften Krankenhäuser Kantinen Poensionate
Sohulen Fabriken Büro und Geschättsräume Werkstätten Kegeldahnen Toiletten uew ist umentbehrlich

Handwaschmittel Erav als
Gall Waschmittel nach Apoth Riebensahm D R P angemeldet

Bestes Waschmittel Sparsamster Verbrauch Grösste Waschkraft
Eravat ist W markenfrel W und enthält nur anerkannt deste Stoffe

10 Stück
mnnmmm Behördlich genehmigt

l Stück etwa 135 Gramm 20 Pfg
1,90 Mk

Jede Hausfrau sollte auch wenn sie noch genügend Fein Seifen besitat zur Ersparnis derselben in der Küche nur

Halle a d G

Handwasohmittel Eraval benutzen

A K F Bbermann
Gegründet 1638

NB Da mir Von der Fabrik wegen Knappheit der Rohmaterialien zunäebst nur 100 000 Stück zur Verfügung gestellt werden
konnten und dieses Quantum sich sohnell vergreifen dürſte ist es emptehlenswert sieh bald und reiohlieh einzudeoken

Für Wiederverkiufer Extrapreise

4 t l I

Hauptniederlage bei

H Schnee Nachfolger
Er Stolnstr 84

n 2214 800 Megt geseture



Notwendigkeit die Leiſtungsfähigteit

Disconto Gesellschaft in Berlin
Geſchäfts

verginslichenDank den undergleichlichen Jeiſtungen unſeres tapferen

e dern e e di t g konnte her We auch i ri unge vonMehr e ne Friegejahrenß in en genen Kriegsjiſt das Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes im Jahre 1916 in
allen Zweigen durch die vom Kriege erheiſchten harten Not
wendigkeiten bedingt worden Seine Entw ung weiſt daher in
ver Umfange dieſelben Erſcheinungen auf welche das vor
aufgegangene Jahr kenngeichneten und die wir in w vor
jährigen Geſchäftsbericht beſpro haben Die Länge der
Kriegsdauer und die ſtärkere Einſchnürung der Einfuhr haben
zu einem vermehrten Verbrauch der Vorräte an Lebensmitteln
und Rohſtoffen jeder Art geführt Die Folge war die Zungahme
der allgemeinen Teuerung Trotzdem blieben die Preiſe der
meiſten für die Volksernährung wichtigen Grzeugniſſe hinter den
Weltmarktpreiſen zurück Der im allgemeinen günſtige Ernte
ausfall wurde abgeſchwächt durch das Mindererträgnis an Kar
toffeln welches d die ungünſtige Witterung cht wurde
und durch den Ausfall an Brotgetreide der ſich bei unſeren
Bundesgenoſſen ergab Eine weitere Beſchränkung des freien
Handelsverkehrs und eine weitere Ausdehn der ſtaatlichen
Bewirtſchaftung griff Wenn auch der Erfolg der obrigkeit
lichen nahmen den vtungen nicht immer entſ ſoihr zugemuteten Unbequemlichteiten und

auf ſich genommen Die in der er
Kriegsbeute hat dann gegen Ende

hat die Bevölkerung die
Entbehrungen doch willi
oberten Walachei
des Jahres die ierigkeiten der Verpflegung für uns undunſere Bundesgenoſſen gemindert und dahin e t daß dieGrundlagen der e bis zur nächſten Ernte jetzt voll

kommen geſichert erſcheinen
Aehnliche Schwierigkeiten wie bei der Volksernährung ergaben

ſich zum Teil bei der Verſorgung Deutſchlands mit den wi tigſtenRohſtoffen Beſonders ich ſich die Knappheit der Vorräte
in den Gewerben fühlbar die auf die jetzt abgeſchnittene oder
ſtark erſchwerte Zufuhr von Materialien aus dem Auslande an
gewieſen ſind namentlich in verſchiedenen Zweigen der Textil
induſtrie Jn Weiſe und in h Nah
gelang es der
ſchaffen welche uns auch für die Friedenszeit in nicht uner
lichem Umfange vom Auslande unabhängig machen und unſere
Handelsbilanz vorteilhaft beeinfluſſen werden

Alles das erforderte ein Maß von Arbeit das noch weit
über das in den beiden erſten Kriegsjahren geleiſtete hinausgeht
Zu ihrer Organiſation wurde das Kriegshilfsdienſt Geſetz ge

acht Be

iſſenſchaft und Technik hier Erſatzmittel t

ſchaffen und mit ſeiner Durchführung der Anfang
laſtet mit wolhgemeinken aber zweckwidrigen
ſozialpolitiſcher Fürſorge hat dies Geſetz den
leider hisher nicht in vollem Umfange geſchaffen und die ſchon zu
zahlreichen und zu ſehr zerſplitterten Organiſationen unſerer

Kriegswirtſchaft um weitere vermehrt
Die Je gatehung aller Arbeitskräfte ſei es zum Kampf

mit der Waffe ſei es für die Ausrüſtung des Heeres oder für
ſonſtige Arbeit daheim hat zur Folge gehabt daß auf dem
Arbeits markt die Arbeitsloſigkeit faſt anz verſchwunden iſt

Den von Monat zu Monat ſteigenden Anſprüchen der

San W e e 2 tie in riche rochen d erfür er ichen umfangreichen 5
weiteritngehauten und Kapitalaufwendu wurden ohne
Schwierigkeiten thrt Eine Einſchr ig der Produk
tion haben nur jenigen r r eintreten laſſenmüſſen welche durch die Knappheit der hoffe da wungen
warert So hat ſich das deutſche Wirtſchaftsleben k der hin
gebenden Tätigkeit aller Beteiligten Arbeitgeber und Arbeit

nehmer Männer und Frauen in geordneten Bahnen entwickeln
und abſpielen können Wenn ſeit der letzten Jahreswende eine
mit mannigfachen Unzuträglichkeiten undene Knappheit an
Heizmaterial hervorgetreten iſt ſo lag der Grund nicht ict dem

el an geförderter Kohle ſondern in der ar üen en Zahl
der für die Verfrachtung bereitſtehenden Transporktmittel die

ſtimmungen
erhofften Nutzen

durch die infolge unſerer Eroberungen ſtändig zunehmende Er
weiteung des Verſorgungsgebietes bedingt wurde

Die Tätigkeit der Jnduſtrie insbeſondere der Schwer
induſtrie wurde nach und nach ganz auf den Krieg und ſeine
Exrforderniſſe eingeſtellt Die Anſpannug aller Betriebe und die

die Lei zu ſteigern und an Rohſtoffen und Arbeitskräften zu ſparen führte zu zahlreichen Ver
eini n kleinerer bisher ſelbſtändiger Betriebe mit größeren
namentlich in der Montaninduſtrie Dieſer Verſchmelzungsprozeß
wurde noch beſchleunigt durch die Steuergeſetzgebu welche bei
erheblicher ſteuerlicher Mehrbelaſtung es verabſäumte der
Doppelbeſteuerung des von Eeſellſchaften vereinnahmten Ge
winnes aus Beteiligungen an anderen Geſellſchaften in ge
nügendem Maße vorzubeugen und er hat in neueſter Zeit auch
z andere Gebiete übergegriffen Es iſt dringend zu wünſchen

hier durch die Geſetzgebung baldigſt Abhilfe durch Freiſtellung
bereits beſteuerter Gewinne geſchaffen und der künſtliche Antrieb
gir eine weder im volkswirtſchaftlichen noch im kommunalen

ntereſſe wünſchenswerte Bewegung beſeitigt werde ehe dieſe
noch a Ausdehnung angenommen hat

üs dem Gebiet der Syndikatsbeſtrebungen iſtals wichtigſtes Greignis neben der bis 1920 erſtreckten Erneue
rung des Roheiſenſhndikats die Erneuerung des rheiniſchweſt
fäliſchen KohlenSyndikats auf fünf Jahre hervorzuheben nach
dem im Jahre 1915 eine vorläufige Verlängerung des Vertrages
bis zum 1 April 1917 ſtattgefünden hatte Die preußiſche Regie
rung iſt dem Shyndikat mit i Bergwerksbeſitz in Rheinland
Weſtfalen beigetreten den ſie jetzt dürch faſt vollſtändige Er
werbung der Aktien der Bergwerks geſellſchaft Hibernig weſentlich
verſtärkt hat Jm Stahlwerksverbande haben die Verhandlungen

r Shndigzierung der ſogenannten Produkte B die in früherene nicht herbeigeführt werden konnte mit mehr Ausſicht auf

begonnen Ebenſo ſteht nach langen ſchwierigen Ver
a gen der Abſchluß eines deutſchen ZementSyndikats

r

Die Ergebniſſe dieſer aufs höchſte augeſpannten Tätigkeit
der d waren außerordentlich günſtige Wenngleich ein
bedeütender Teil des Gewinnes auf Grund des Kriegsſteuer
geſetzes und der erheblichen Erhöhung der ſtaatlichen und kom
müunalen Steuerbelaſtung für öffentliche Zwecke in Anſpruch

en wurde ſo hat doch im allgemeienn eine bedeutſame
igerung der Dividendenäüsſchüktungen

rbei der geſteigerten Abnutzung der Anlagen und Maſchinen
ie den bei der Ueberleitung in die Friedenswirtſchaft erforder

lich werdenden Aufwendungen in genügender Weiſe Rechnung
getragen worden jſt wird erſt die Zukunft lehren

Die naturgemäße Folge dieſer Erſcheinungen war daß die
Bewertung aller direkt oder indirekt an der h
beteiligten Unternehmungen eine aufwärts gerichteke war wie
dies der vom Reichskanzler auf Grund von tatſächlichen Ver

käufen ünd von amtlich vorgenommenen Schätzungen feſtgeſtellte
Steuerkurszettel vom 31 Dezember 1916 dartut
Auch die feſtverzinslichen Werte welche infolge der Steige

rung des Zinsfußes für langſichtige Anlagen während der vorauf
en Kriegszeit eine erhebliche Kurseinbuße erlitten hatten

ies für die guten uſtrieobligationen für we

ſtattgefunden Ob

Juli 1914 ſind 3 9 deutſche

Beſtand am 31 Dezember 1915 128
15 Januar 10916 1430
31 1916 14390Jebruar 1916 1485

x 29 1916 151Som 31 März bis 13 Aprl 5 Wilrs 1318

neBis 21 Mat ziwelie Einzah W mat 1916 so
lung auf die IV Kriegsanl 931 1916 1560Bis 23 Juni dritte Eln gab r 15 Juni 1916 162

Be di echte 7 Juli idls genJuli letzte Einzghlung Z oauf die IV riegehuleibe 81 916 165
7 15 Auguſt 1916 17601916 1712

Vom 99 Sert bis 18 Okt 7 7 55 Septemb eig
erſte Einza lung auf die I Oktober 1916 so
V Kriegsanleihe J Jemb z 183Bis 24 Nov zweite Einzah r 30 dem 1516 Se
lung auf die V Kriegsanl J Desember i

Bis 9 Jan 1917 dritte Einzah 5 15 Januar 1917 t
lung auf die V Kriegsan e 917 207Bis 6 Febr 1917 vierte Ein z 15 Februar 1917 2050
ln auf die V Kriegs Z 1917 20995anleihe z 15 März 10917 2269

Die alkraft Deutſchlands hat ſich auch im abgelaufenen
Jahre durch die Zeichnungen auf die vierte Kriegs

v 7 ei r ſtund für eine e An aus ländiſcher e ngenben Ei ü ünſtiwelche r u a der für r W
zu erheblich

genommen wurden
Jm Vergleich mit der franzöſiſchen Rente und denliſchen Konſols kann auch die Kursentwicklung der deut hen

Staatspapiere als eine ünſtige bezeichnet werden Seit Ende
Reichsanleihen von 72 auf 66 9

alſo um 6 im Kurſe geſunken iſche Konſols jedoch von
702 auf 5516 alſo um 1556 96 öſiſche 83 Rente von
77 auf 62 alſo um 15

Der Geld markt hat die Flüſſigkeit der Jahre 1914 und
1915 von einigen kurzen nkungen abgeſehen auch im
Jahre 1916 tet Der Rei nkDiskont unverändert 5 während der Durchſchnittsſatz des Privat Diskonts
ſich auf etwa gegen 426 im Jahre 1915 ſtellte Die
von uns in den früheren Berichten näher gekenngzeichneten Ur
ſachen für das Zuſammenſtrömen gewaltiger Mengen fremder
Gelder in Banken und Sparkaſſen in den beiden erſten Kriegs
jahren ſind im dritten Kriegsjahre in gleicher Weiſe wirkſam

weſen und haben ſo auch bei den Berliner echſel
tuben und Zweigſtellen der Disconto Geſell
ſun fr ein weiteres faſt ununterbrochenes Steigen der Depo
iten zur Folge gehabt Den bisher veröffentlichten Tabellen
ufolge war der um 15 Juli 1914 mit 100 angenommeneVeſtand der Depoſiten am 31 Dezember 1914 auf 119 und

am 31 Dezember 1915 auf 128 ang en Die Entwicklung
im Jahre 1916 iſt aus folgender Tabelle erſichtlich

Beſtand am 15 Juli 1914 mit 1009 angenommen

anleihe von 10 768 Millionen Mark und auf
die fünfte von 10699 Millionen Mark erwieſen
Von dem durch den Krieg Geldbedarf des Reiches
ſind mithin im ganzen bereits 47 lliarden durch langfriſtige
innere Anleihen vollkommen gedeckt worden und es kann mit
Sicherheit erwartet werden daß auch der Zeichnung auf die
echſte Kriegsanleihe bei welcher neben der fünfprozenitigen
tentenanleihe in neuer eigenartiger und anziehender Form

eine viereinhalbprozentige innerhalb fünfzig Jahren tilgbareAnleihe zur s er ein 3 ſog beſchieden ſein
wird Die anhaltende Geldflüſſigkeit brachte es mit ſich daß
auch bei den oben erwähnten beiden Kriegsanleihen die Ein

n erheblich früher geleiſtet wurden als es nach den
r erforderlich war Die Darlehnskaſſenſind für dieſe Kriegsanleihen wiederum nur mit verhältnismäfßzi
ganz geringen Beträgen in Anſpruch genommen worderi die i
zu den verſchiedenen Zahlungsterminen zwiſchen 0,61 und 3,68 2
der Einzahlungen bewegten Einen weiteren Beweis für die
Finanzkraft des deutſchen Volkes bietet die Tätigkeit der Spar
aſſen im Jahre 1916 Die Geſamtzunahme der Sparkaſſen

einlagen weiſt dem Amtsblatt der deutſchen Sparkaſſen zufolge
ohne Berückſichtigung der auf die Kriegsanleihen abgebuchten
Summen den Den Betrag von 2430 Millionen Mark 2491
Millionen Mark im Jahre 1915 auf Rechnet man noch die
erſparten Jahreszinſen in Höhe von 700 Millionen Mark hinzu
ſo würde ſich am Ende des Jahres wieder ein Zuwachs der Spar
kaſſenguthaben von über drei Milliarden Mark en Da
aber im Laufe des Jahres aus den Sparkaſſenguthaben rund
drei Milliarden Mark auf Kriegsanleihen und ein
gezahlt worden ſind ſo hat ſich ihr buchmäßiger Beſtand am Ende
des Jahres nur um 250 Millionen Mark auf 20 450 Millionen
Mark gehoben Die aus Sparkaſſeneinlagen auf die fünf Kriegs
anleihen abgehobenen Summen betragen im ganzen 7350 Mil
lionen Mark Jm Januar 1917 haben die Sparkaſſenguthabern
aufs neue einen Zuwachs von 600 Millionen Mark erfahren
een 500 Millionen Mark im Januar 1916 und 420 Millionen

rk im Januar 1915
In dem von uns im Auguſt 1916 herausgegebenen weiten

Nachtrage zu unſerer Denkſchrift über die deutſche swirt
ſchaft im Kriege iſt bereits auf die Gründe hingewieſen worden
welche diefe großen finanziellen Leiſtungen des deutſchen Volkes
ermöglicht haben m weſentlichen von dem Verkehr mit dem
Auslande abgeſchloſſen hat die deutſche Volkswirtſchaft die außer
ordentlich hohen für die Kriegsführung wie für die Volksernäh
rung erforderlichen Kapitalien nicht an das Ausland abgeführt
ſondern nur im Kreislauf in Bewegung geſetzt und zu einem
erheblichen Teile ſich erhalten Die Kapilalkraft Deutſchlands
hat ſomit im Vergleich zu derjenigen unſerer Feinde die reVolks und Kriegswirtſchaft Dur Aufnahme gewaltiger An
leihen im Auslande aufrechterhalten haben nur eine verhältnis
mäßig geringe Einbuße erlitten Seine finanzielle Leiſtucigsſahigteit hat aber ferner eine ſehr weſentliche Stärkung dadurch

erfahren daß durch die Abſtoßung des bedeutenden deutſchen
Beſitzes an r en Wertpapieren die noch keineswegs
beendet iſt durch die Einziehung namhafter Guthaben im neu
tralen Auslande und Veräußerung ausländiſcher induſtrieller
Uerternehmungen oder Beteiligungen an ſolchen neues Kapital
ſeiner binnenländiſchen Volkswirtſchaft zugeführt wurde Zu
flüſſe welche angeſichts des Standes der Wechſelkurſe auf das
Ausland mit namhaftem Gewinn verknüpft waren

u dieſem Zuſtrom der in die Heimat fließenden Kapitalienrei ſich das beſchäftigungslos gewordene Betriebskapital vieler
ßelmiſcher Unternehmungen die elben nicht mehr bedurften
nachdem ſeit ushruch durch das Eintreten des Staates
als Hauptabnehmer das Kreditſhſtem durch das Syſtem der Bar

erſetzt worden war und die geräumten Läger einſtweilen
gänaung erfuhren

Bericht für das Jahr 1916

lich ver

die uns aufgedrungene Kriegswirtſchaft ſomit eine Verärkung und alen unſerer finangziellen Kräfte bewirkt
o hat nach anderer Seite hin zu einer beachtenswerten Ver
chiebung in der bisherigen Verteilung des
olksvermögens geführt Nicht nur haben einzelne

Gefellſchaften und Privatperſorien erhebliche Gewinne aus Heeres
lieferungen erzielen können während andere durch den Kri
in ihren Verhältniſſen en ſind ſondern es hat ſi
auch nicht vermeiden laſſen andesteile welche die beſten
Bedingungen für ſchnelle und allen Anforderungen entſprechende
Deckung des S boten vor anderen in denen dieſe
Bedingungen fehlten begünſtigt worden ſind Dadurch wird u g
eine Wandlung der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit weiter Gebiete
herbeigeführt deren Bedeutung für die Allgemeinheit und für die
iEnzelnen in hollem Umfange erſt nach dem Wiedereintritt fried
licher Verhältniſſe ermeſſen werden kann ſich aber auch jetzt bereits
geltend machen muß

So gewaltig ſich auch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Volkswirtſchaft im Kriege erwieſen hat und ſo günſtig
unſere Finanzlage im Vergleich mit derjenigen unſerer Feinde
erſcheint iſt doch im Auge zu behalten daß die n und
Tilgung der Kriegsanleihen die Fürſorge für die Hinterbliebenen
und Kriegsbeſchädigten ſowie die Wiederherſtellung des Kriegs
materials dem deutſchen Volke für die Friedenszeit Laſten auf
bürden werden deren Umfang vor dem Kriege für unmöglich
gegolten hätte Eine fühlbare und weſentliche Erleichterung kann
nur dadurch erreicht werden daß beim Friedensſchluß wenigſtens
ein Teil der Kriegskoſten auf die Feinde abgewälzt wird Von der

ſelten dieſer Frage werden Jnhalt und Umfang der bevor
ſtehenden Finanz im Reich und ier den Bundesſtaaten ab
hängen die für die Volkswirtſchaft Deutſchlands nach dem
von maßgebendem Einfluß ſein werden Mehr noch als die Höhe
der Kriegsentſchädigung wird aber für die Zukunft Deutſchlands
die Frage entſcheidend ſein ob es gelingt dieſe Finanzreform
derart durchzu en daß der Unternehmungsgeiſt nicht erſticktund der Jnte igenz freie Bahn zur Entfaltung belaſſen wird

Dazu wird es erforderlich ſein die uns durch die Kriegsnot auf
gezwungene ſtaatliche Verwaltung zahlreicher Betriebe eheſtens
wieder zu beſeikigen und unter Vermeidung aller Monopole ſo
weit ſie nicht aus anderen als finanziellen Gründen geboten
erſcheinen den freien Wettbewerb wieder eintreten zu laſſen
Nur dann wird das deutſche Volk in der Lage ſein die unver

hohe Steuerbelaſtung ohne Gefährdung feiner Zukunft
u enSer Bedarf an Zahlungsmitteln hat einen fortwährend

enden Umfang angenommen Dieſe Erſcheinung hän s der Kriegskoftenuſammen mit der eingetretenen rn sür die techniſche edrhkeung von Heer und Flotte mit der
erheblichen Preisſteigerung aller Produkte der 2 a g
Wechſelverkehrs und der bedeutenden Erweiterung des Ver

richtung einer Notenbankabteilung bei der Société
in Brüſſel ſowie der Darlehnskaſſen in Polen und Kurland und
erner im laufenden Jahre einer Notenabteilung in Rumänien
ei der Banca Generala Romana ſoll der Reichsbank die Sorge
ür die Befriedigung des Bedarfs an Umlaufsmitteln in den beFegten u reren werden Bisher iſt dies nur in recht
ringem Maßeren Geſchäftsbetrieb noch nicht zigen nen und die Noten

abteilung in Rumänien ihn erſt vor kurzem begonnen hat Am
31 Dezember 1915 hatte der Notenumlauf der Reichsbank
6917,0 Millionen Mark betragen von dem 36,8 1 durch
Metall darunter 85,2 96 durch Gold gedeckt waren Jn den
nächſtfolgenden Monaten twährend der Goldbeſtand von 2445,2 Millionen

beſſerte ſich das Deckungsverhältnis bis Ende April dann
nahm der Notenumlauf ſo ſtark zu daß der am 30 Dezember 1916

ausgewieſen wurde dem 2536,8 Mill
lionen Mark Meitall darunter 2520,5 Millionen Mark Gold

genüberſtanden Damit war zum erſten Male ſeit Kriegs
eginn die Drikteldeckung des Notenumlaufes durch Metall unter

ſchritten die Metalldeckung betrug nur noch 831,5 die Gold

Es war alſo der bei ren e

mit 8054,6 Millionen Mar

deckung 31,3
geſehene Fall eingetreten für den damals durch eine Bankgeſetz
novelle beſtimmt worden war daß außer Gold Silber und Reichsſeien auch die im Beſitze der Reichsbank befindlichen
bekanntlich mit eigener vollwertiger Zur verſehenen Dar
lehnskaſſenſcheine als Metalldeckung gelten
der Darlehnskaſſenſcheine betru
Notenumlaufes am 30 Dezember 1916 36,7 Die
iſt an der Geſchäftswelt völlig eindruckslos vorübergegangen Sie
hat das Vertrauen in die Reichsbank und die Güte unſerer Wäh
rung in keiner Weiſe erſchüttert

Verfehlt wäre es aus dieſer Erſcheinung den Schlu iehen
zu wollen daß die Goldwährung ſich überlebt habe und r
auch im Frieden der Einlöſungspflicht für unſere Ban
würden entraten können

die unbedingte Verpflichtung zur Einlöſun
Gold ſo ſchnell als möglich wieder herzuſtellen

Den Bedarf an Zahlungsmitteln einzuſchränken erſcheint
dringend geboten Als wichtigſtes Mittel der Abhilfe erſcheint hier
ine Veredelung des Zahlungsverkehrs durch ausgiebigſten äe t reren Verkehrdienenden Einrichtungen 8

eingeſetzt Auch wir haben eine kleine Aufklärungsſchrift aner Sand Satt verſandt und zugleich der Allgemeinheit unent

eltlich zur Verfügung geſtellt Ferner haben wir in Ueberein
timmung mit allen deutſchen Bankfirmen materielle Erleichte

rungen für den Scheck und Ueberweiſungsverkehr geſchaffen trotz
dem dieſelben mit nicht unerheblichen Unkoſten für uns verknüpft
ſind Die Wirkung ſolcher eindringlichen Mahnungen tritt aller
dings nur langſam zu Tage daß ſie aber nicht ausgeblieben iſt
zei ie Zunahme der tſcheckKonten deren Zahl im Reichen 1914 e 6 betrug im Jahre 1915 auf rund
112 000 anwuchs im Jahre 1916 aber den ſtattlichen Sprung auf

Die im Januar
u remdenzahlungsmitteln Deviſen aus chließ
lich in die Hände der Reichsbank und einer beſchränkten

im a einen günſtig gewirkt aber doch nicht ausgereicht umbe ſ idliche in Deviſen und Marknoten aus
zuſchließen und den Jmport auf das unbedingt Notwendige zu
beſchränken Es wurden daher durch Bundesratsberordnung vom

über den Verkehr in fremden1917 die BeſtimmuJe 7 usfuhr von Marknoten weſentZahlu itteln und über die
laubnis der Reichsbank verboten Eine Verordnung ähnlichen
Jnhalts war in Oeſterreich kurz zuvor ergangen

Ein offigi
jahre nicht ſtat

hre Jebietes im Weſten und Oſten das durch die Eroberung der
alachei eine weitere Ausdehnung erfahren hat Durch die Er

i Geénérale

n da die Polniſche Landesdarlehnskaſſe

verringert der Notenumlaufringerte ſich t e
31 Dezember 1915 ſtetig wenn auch immer langſamer ſtieg So

Uten Einſchließlich
ie geſetzliche Barde ung des

ſchreitung der Dritteldeckung durch Gold um die Jahreswende

Mehr denn je wird es zur Erhaltung
er Währung erforderlich ſeindes Kredits und m Schutze unſerer Währu ter r

hat denn auch erfreu
licherweiſe eine überaus rege Werbetätigkeit nach dieſer Richtung

des Jahres 1916 zum Schutze unſerer Wäh
erlaſſene Verordnung durch welche der geſamte Verkehr

nzahl
Bankfirmen zu denen auch wir gehören gelegt würde hat zwar

rft Gleichzeitig wurde jede Wareneinfuhr ohne Er

er Börſenverkehr hat auch im Berichts
funden dagegen war der freie Handel in den

r
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